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Accounting News –  
Aktuelles zur Rechnungslegung  
nach HGB und IFRS
Familienunternehmen und kapitalmarktorientierte Unternehmen müssen mit 
ihren Berichten ganz verschiedene Informationsinteressen bedienen. Damit 
folgt die Rechnungslegung von Familienunternehmen auch anderen Gesetz­
mäßigkeiten. So stellen nur wenige (nicht kapitalmarktnotierte) Familienunter­
nehmen einen Konzernabschluss freiwillig nach internationaler Rechnungs­
legung (IFRS) auf. Im Schwerpunktthema „Accounting im Dialog“ berichtet 
Peter Krieg, Leiter Konzernrechnungswesen der Heraeus Holding GmbH, 
über die Besonderheiten der Finanzberichterstattung von Familienunterneh­
men. Daneben spricht er über die Herausforderungen des Reengineering von 
Accounting-Prozessen und der aktuellen Niedrigzinsphase für die Bilanzierung 
langfristiger Rückstellungen.

Ein weiteres Thema in dieser Ausgabe der Accounting News sind der EFRAG 
Endorsement Advice und IASB-Vorschlag zu IFRS 9 „Finanzinstrumente“: 
„Ausnahme für Versicherungsunternehmen“.

Ich wünsche Ihnen wie immer eine anregende Lektüre!

Ihre  
Hanne Böckem  
Partner, Department of Professional Practice
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1  Topthema/Accounting im Dialog

„�Familienunternehmen unterliegen nicht 
dem Informationsdruck des Kapitalmarktes.“

Peter Krieg, Leiter Konzernrechnungswesen der Heraeus Holding GmbH, 
spricht im Interview mit Oliver Beyhs über die unterschiedlichen Heraus­
forderungen eines Chief Accountant bei kapitalmarktorientierten Unter­
nehmen und Familienunternehmen, über die Zukunft von „IFRS for SME“ 
und das Projekt „Magellan“ bei Heraeus.

PETER KRIEG

Peter Krieg ist seit 
Juni 2012 Bereichs­
leiter Konzernrech­
nungswesen bei der 
Heraeus Holding GmbH. 
In dieser Position ver­
antwortet er unter 
anderem die Shared 
Service Center Accounting, Einzelabschlüsse 
und den Konzernabschluss mit weltweiter 
Richtlinienkompetenz. Zuvor war er ab 2004 
Zentralbereichsleiter Rechnungswesen der 
börsennotierten Fraport AG. Von 1992 bis 2004 
bekleidete er unterschiedliche Positionen für 
die heutige KPMG AG Wirtschaftsprüfungs­
gesellschaft.

DR. OLIVER BEYHS 

Dr. Oliver Beyhs 
leitet bei KPMG das 
Accounting Centre 
of Excellence, ein 
Team von Rechnungs­
legungsberatern, die 
insbesondere kapital­
marktorientierte 
Unternehmen in unterschiedlichen Frage­
stellungen der Rechnungslegung und Unter­
nehmensberichterstattung unterstützen.

Sie trugen jahrelang Verantwor
tung für das Rechnungswesen eines 
kapitalmarktorientierten Unter
nehmens. Nun sind Sie seit drei 
Jahren mit Heraeus bei einem der 
größten deutschen Familienunter
nehmen tätig. Wie unterscheiden 
sich die Herausforderungen eines 
Chief Accountant in beiden Welten?
Meine aktuelle Arbeit ist stärker von 
Projektarbeit geprägt. Zu meinem Auf­
gabenbereich gehört es zum Beispiel, 
die Prozesse im Rechnungswesen zu 
standardisieren und effizienter zu ge­
stalten. Dahingegen stand bei meiner 
früheren Tätigkeit in einem kapital­
marktorientierten Unternehmen die 
fachliche Arbeit im Vordergrund. Es 
konnte ja jederzeit eine Überprüfung 
der Rechnungslegung durch die Deut­
sche Prüfstelle für Rechnungslegung 
(DPR) erfolgen. Die Strategie eines 
Familienunternehmens ist in der Regel 
auch langfristiger ausgerichtet als bei 
einem börsennotierten Unternehmen. 
Es unterliegt daher nicht dem Informa­
tionsdruck des Kapitalmarktes, wenn 
es etwa um die Veröffentlichung der 
nächsten Quartals- bzw. Finanzzahlen 
geht.

„�Die Finanzberichterstattung 
ist an der langfristigen 
Strategie des Familienunter­
nehmens ausgerichtet.“

Sie sprechen den Informations
druck durch den Kapitalmarkt an. 
Haben Sie durch den Wechsel zu 
einem Familienunternehmen auch 
einen Unterschied in der Trans
parenzkultur wahrgenommen?
Ja. Für Familienunternehmen stellen 
die Eigentümer und gegebenenfalls 
Banken die wesentlichen Informations­
adressaten der Finanzberichterstattung 
dar. Diese haben in der Regel direkten 
Zugang auch zu internen Finanzinfor­
mationen. Die Unternehmenseigner 
sind meist selbst im Management 
oder Aufsichtsrat vertreten, weshalb 
die Veröffentlichung des Jahresab­
schlusses und der darin enthaltenen 
Informationen eine untergeordnete 
Bedeutung hat. Vielmehr sind die Ei­
gentümer daran interessiert, sensible 
Informationen über die Leistungsfä­
higkeit des Unternehmens nicht dem 
Wettbewerb preiszugeben. Diese Zu­
rückhaltung strahlt auf die gesamte 
Finanzberichterstattung ab, beispiels­
weise auch auf die Ausführlichkeit der 
Angaben im Lagebericht.

Heraeus stellt seinen Konzern
abschluss freiwillig nach IFRS auf. 
Kann man Familienunternehmen 
insgesamt empfehlen, nach IFRS 
zu berichten?
Es kommt auf die unternehmensspezi­
fischen Umstände an. Durch meinen 
Werdegang bin ich persönlich natürlich 
durch die IFRS und die Informations­
anforderungen des Kapitalmarktes 
geprägt. Daher stehe ich einer Bilan­
zierung nach IFRS positiv gegenüber.
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Diese birgt gerade für international 
agierende Unternehmen Vorteile: Sie 
vereinfacht die Kommunikation mit 
internationalen Tochterunternehmen 
und steigert die Akzeptanz des ange­
wandten Regelwerks. Schließlich 
werden die IFRS in unterschiedlichen 
Sprachen veröffentlicht und können 
unabhängig von der Rechtsform ange­
wendet werden. Gleichzeitig kenne ich 
aber viele Familienunternehmen, die 
keine IFRS anwenden bzw. keine frei­
willige Anwendung anstreben und 
hierfür auch gute Gründe haben. 

Wie beurteilen Sie das Regelset 
„IFRSs for small and medium-sized 
entities“ (IFRS for SME) des IASB 
und welche Erwartungen haben 
Sie an seine Entwicklung und Ver
breitung bei deutschen Familien
unternehmen?
Zu einer ähnlichen Frage haben wir 
eine Umfrage unter den Mitglieds­
unternehmen in der „Vereinigung zur 
Mitwirkung an der Entwicklung des 
Bilanzrechts für Familiengesellschaf­
ten (VMEBF)“ durchgeführt. Das Er­
gebnis war recht deutlich: Prinzipiell 
gibt es mit dem HGB – insbesondere 
nach BilMoG – ein modernes und ad­
äquates Regelwerk. Eine Notwendig­
keit für IFRS for SME wird in Deutsch­
land nicht gesehen. Im Gegenteil: Die 
Unternehmen, die IFRS anwenden 
möchten, werden eher „full IFRS“ als 
IFRS for SME anwenden. Die künfti­
gen Verbreitungsmöglichkeiten hierzu­
lande sehe ich daher eher beschränkt.

Welche sind die derzeit größten 
Herausforderungen im Rechnungs
wesen bei Heraeus?
Unsere derzeit größte Aufgabe stellt 
die Umsetzung des konzernweiten 
Projektes „Magellan“ dar. Bis 2018 
wollen wir unsere Geschäftsprozesse 
weltweit harmonisieren und auf eine 
einheitliche IT-Plattform stellen. Durch 
die Standardisierung und Zentralisie­
rung der bisherigen Prozesse sollen 
die Transparenz erhöht und die Daten­
qualität für die interne Steuerung ver­
bessert werden. In der Rechnungs­
legungsfunktion vereinheitlichen wir 

beispielsweise den weltweiten Ab­
schlussprozess. Für unsere Buch­
haltung haben wir Shared Service 
Center (SSC) gegründet. In den kom­
menden Jahren sollen unsere Landes­
gesellschaften Zug um Zug in die SSC 
einbezogen und somit die Finanzbuch­
haltung zentralisiert und effizienter 
werden. 

Die größten Herausforderungen erge­
ben sich hierbei aus der Vielfältigkeit 
der Prozesse. Es muss ein gemeinsa­
mer Nenner für eine einheitliche Steu­
erung der Prozesse definiert werden, 
ohne die Besonderheiten unseres 
heterogenen Produktportfolios sowie 
unserer internationalen Ausrichtung 
zu vernachlässigen. 

„�Die größte Herausforderung 
ist, die Vielfältigkeit unserer 
Geschäftsprozesse zu 
berücksichtigen.“

Ein wichtiges aktuelles Thema für 
HGB-Anwender ist die Bilanzierung 
von Pensionsrückstellungen, die 
stark von der Entwicklung der Dis
kontierungszinssätze in den letzten 
Jahren beeinflusst wird. Wie gehen 
Familienunternehmen derzeit mit 
diesem Thema um?
Das ist in der Tat ein sehr wichtiges 
Thema. Durch die aktuelle Niedrigzins­
phase belasten steigende Pensions­
rückstellungen die Eigenkapitalquote. 
Daneben sind Veränderungen in den 
Rückstellungen nach HGB direkt er­
gebnis- und damit ausschüttungsrele­
vant. Im Kreis des VMEBF haben wir 
uns hierzu beraten: Wir plädieren bei 
der Ermittlung des Diskontierungs­
zinssatzes für eine Ausweitung des 
Zeitraums der Durchschnittsbildung 
von derzeit sieben auf 15 Jahre. Wir 
erwarten hierdurch eine Milderung 
der Effekte auf die Bilanz sowie die 
Gewinn- und Verlustrechnung. Gleich­
zeitig räumt es den Unternehmen Zeit 
ein, um die Unternehmenspolitik im 
Hinblick auf die Pensionsverpflichtun­
gen anzupassen.

Ein unter Rechnungslegern aktuell 
viel diskutiertes Thema ist die Ab
schlussprüferreform in Europa. Wie 
beurteilen Sie diese aus Sicht von 
Familienunternehmen, die ja nur 
zum Teil direkt von der Reform be
troffen sein werden?
Sie sagen es. Ich erwarte keine direk­
ten Auswirkungen auf die Unterneh­
men. Es wird aber indirekte Effekte 
geben: Beispielsweise durch die Aus­
weitung der Berichtspflichten im Be­
stätigungsvermerk. Gerade aus Sicht 
von Familienunternehmen kann be­
fürchtet werden, dass interne Infor­
mationen veröffentlicht werden müs­
sen, die freiwillig nicht offengelegt 
werden würden. Hierfür müssen im 
Vorfeld alle Stakeholder der Rech­
nungslegung – insbesondere Eigen­
tümer und Aufsichtsrat – sensibilisiert 
werden.

Sie haben jüngst planmäßig Ihren 
Abschlussprüfer gewechselt. Dem 
Wechsel voraus ging ein Ausschrei
bungsprozess, den Sie für Heraeus 
verantwortlich geleitet haben. 
Welche Erfahrungen haben Sie in 
diesem Prozess gemacht?
Wir haben insgesamt sehr gute Er­
fahrungen gemacht. Den Ausschrei­
bungsprozess haben wir in drei Phasen 
eingeteilt: schriftliches Angebot, Prä­
sentation vor der Geschäftsführung 
und Präsentation vor dem Aufsichts­
rat. Der „Request for Proposal“ zur 
Einholung der schriftlichen Angebote 
gab uns die Möglichkeit, Themen­
schwerpunkte festzulegen und unsere 
Anforderungen an den Wirtschaftsprü­
fer klar zu kommunizieren. Dies führte 
zu einer hohen Transparenz im Verfah­
ren und zu einer guten Vergleichbarkeit 
der eingereichten Angebote.
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2  IFRS-Rechnungslegung

EFRAG Endorsement Advice und IASB-Vorschlag  
zu IFRS 9 „Finanzinstrumente“: Ausnahme für 
Versicherungsunternehmen

Die European Financial Reporting Ad­
visory Group (EFRAG) hat am 15. Sep­
tember 2015 der EU-Kommission 
empfohlen, IFRS 9 „Finanzinstrumen­
te“ in EU-Recht zu übernehmen. Die 
finale Fassung von IFRS 9 wurde vom 
International Accounting Standards 
Board (IASB) im Juli 2014 veröffent­
licht. Der Standard ist für IASB-IFRS-
Anwender erstmalig anzuwenden in 
Geschäftsjahren, die am oder nach 
dem 1. Januar 2018 beginnen.

Aus Sicht der EFRAG erfüllt IFRS 9 
die Anforderungen einer Übernahme 
in EU-Recht. Vor Finalisierung des 
einschlägigen IFRS für Versicherungs­
verträge lehnt die EFRAG gleichwohl 
eine verpflichtende Anwendung des 
IFRS 9 für Unternehmen der Versiche­
rungswirtschaft ab. Hintergrund sind 

mögliche Inkonsistenzen in der Bilan­
zierung von Finanzinstrumenten und 
Rückstellungen aus Versicherungs­
verträgen, da nach IFRS 9 vermehrt 
Finanzinstrumente ergebniswirksam 
mit dem Fair Value zu bewerten sind.

Im Ergebnis empfiehlt die EFRAG die 
verpflichtende Erstanwendung von 
IFRS 9 „Finanzinstrumente“ in der EU 
nur für alle nicht der Versicherungs­
wirtschaft angehörenden Unterneh­
men in Geschäftsjahren, die am oder 
nach dem 1. Januar 2018 beginnen. 
Versicherungsunternehmen sollen 
IFRS 9 von diesem Zeitpunkt an frei­
willig anwenden können. Zudem wird 
die Möglichkeit einer freiwilligen vor­
zeitigen Erstanwendung für alle Unter­
nehmen empfohlen.

In der Zwischenzeit hat auch das IASB 
Vorschläge beschlossen, um den Be­
denken bei einem Auseinanderfallen 
der Erstanwendungszeitpunkte von 
IFRS 9 und dem künftigen IFRS für 
Versicherungsverträge Rechnung zu 
tragen: Erstens sollen die Versicherer 
die Möglichkeit haben, bis zur Erstan­
wendung des IFRS für Versicherungs­
verträge ihre Finanzinstrumente weiter 
nach IAS 39 zu bilanzieren, höchstens 
aber bis 2021. Bis dahin sollte der künf­
tige IFRS für Versicherungsverträge 
zwingend anzuwenden sein. Zweitens 
besteht die Möglichkeit bei Anwen­
dung des IFRS 9, die Effekte aus der 
Gewinn- und Verlustrechnung zu elimi­
nieren, die aus der ergebniswirksamen 
Fair Value-Bewertung resultieren und 
unter IAS 39 nicht eingetreten wären; 
sie werden im Other Comprehensive 
Income erfasst.
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3  Veranstaltungen

E-Bilanz von Personengesellschaften

TERMINE / VERANSTALTUNGSORTE

8.30–11.00 Uhr,  
Frühstück inbegriffen

Mittwoch, 28. Oktober 2015  
Stuttgart, in den Geschäfts­
räumen von KPMG

Donnerstag, 29. Oktober 2015  
Düsseldorf, in den Geschäfts­
räumen von KPMG

Donnerstag, 12. November 2015  
Nürnberg, in den Geschäfts­
räumen von KPMG

Ihre Vorteile
Wir verbinden die inhaltlichen und 
prozessualen Herausforderungen 
zu einem ganzheitlichen Beratungs­
ansatz. Gestützt auf die Erfahrung 
aus einer Vielzahl von Beratungs- und 
Umstellungsprojekten haben wir 
unsere Lösungen an den besonderen 
Anforderungen von Per­
sonengesellschaften ausgerichtet.

KPMG bietet Ihnen auf diesem Busi­
ness Breakfast die Gelegenheit, sich 
in entspannter Atmosphäre über die 
aktuellen Anforderungen der künftigen 
E-Bilanz-Erstellung auszutauschen.

Zielgruppe
Betroffen sind alle Personengesell­
schaften in Deutschland. Unsere 
Einladung richtet sich an die Leiter 
Steuern dieser Unternehmen.

Ihre Ansprechpartnerin:
Yvonne Ziemer-Popp  
T +49 30 2068-2684  
yziemerpopp@kpmg.com

Die Teilnahme ist kostenfrei.

Navigating the Future

TERMINE / VERANSTALTUNGSORTE

Dienstag, 3. November 2015  
9.00–19.30 Uhr  
Hamburg, Curio-Haus 
Rothenbaumchaussee 11 
20148 Hamburg

Ihre Vorteile
Die Schifffahrtsindustrie ist im Wan­
del: Globalisierung, internationale 
Allianzen, Überkapazitäten und der 
Einfluss internationaler Finanzinves­
toren bewegen die Branche. Rüsten 
Sie sich für die Zukunft bei der Global 
Shipping Conference am 3. Novem­
ber 2015 im Hamburger Curio-Haus 
und diskutieren Sie mit Experten die 
Chancen und Herausforderungen der 
Branche. Die Konferenz ist eine inter­
nationale Plattform von Unternehmern 
für Unternehmer. Sie bietet Gelegen­
heit, sich jenseits des Tagesgeschäfts 
zu Zukunftsthemen der Branche aus­
zutauschen. Eine Liste der Redner, die 
komplette Agenda, Informationen zur 
Anreise und den Link zur Registrierung 
finden Sie hier.

Ihre Ansprechpartnerin:
Sabine Kiefer  
T +49 40 32015-5309  
skiefer@kpmg.com

Die Teilnahmegebühr beträgt pro 
Person jeweils 500 Euro bzw. 600 Euro 
zuzüglich Mehrwertsteuer. Bitte fra­
gen Sie gerne nach Gruppenrabatten 
über die KPMG-Adresse Shipping 
Conference.

mailto:yziemerpopp%40kpmg.com?subject=
http://events-meetings.kpmg.com/events/kpmg-s-global-shipping-conference/event-summary-672f1412c5164fc7b723a4a6b5683a9a.aspx
mailto:skiefer%40kpmg.com?subject=
mailto:go-fmglobalshippingc%40kpmg.com?subject=
mailto:go-fmglobalshippingc%40kpmg.com?subject=
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Multinationale Beschäftigungen und Dienstreisen

TERMINE / VERANSTALTUNGSORTE

8.30–10.15 Uhr,  
Frühstück inbegriffen

Dienstag, 10. November 2015  
Düsseldorf, in den Geschäfts­
räumen von KPMG

Mittwoch, 11. November 2015  
München, in den Geschäfts­
räumen von KPMG

Donnerstag, 12. November 2015  
Mannheim, in den Geschäfts­
räumen von KPMG

Dienstag, 17. November 2015  
Berlin, in den Geschäftsräumen 
von KPMG

Mittwoch, 18. November 2015  
Frankfurt am Main, in den 
Geschäftsräumen von KPMG

Dienstag, 24. November 2015  
Hamburg, in den Geschäfts­
räumen von KPMG

Donnerstag, 26. November 2015  
Stuttgart, in den Geschäftsräumen 
von KPMG

Ihre Vorteile
Im Rahmen unseres Business Break­
fast informieren wir Sie detailliert 
darüber,

•	 wie multinationale Beschäftigungen 
unter Einbindung von Staaten zu 
beurteilen sind, in denen das euro­
päische Gemeinschaftsrecht keine 
Anwendung findet

•	 wie Dienstreisen von multinationa­
len Beschäftigungen abzugrenzen 
sind

•	 welche Gestaltungsoptionen und 
Flexibilitätsregeln zur Verfügung 
stehen, um für Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber sach- und interessen­
gerechte Ergebnisse zu erzielen, 
und

•	 welche Möglichkeiten einer freiwilli­
gen Weiterversicherung existieren. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, konkrete 
Aspekte aus Ihrem Unternehmensall­
tag anzusprechen und zu diskutieren.

Zielgruppe
Unsere Einladung richtet sich an 
Geschäftsführer, Leiter Compliance, 
Personalleiter sowie Global Mobility 
Manager.

Ihre Ansprechpartnerin:
Angela Heinrich  
T +49 30 2068-1510  
aheinrich@kpmg.com

Die Teilnahme ist kostenfrei.

Weitere Seminare und Aktuelles zu den Veranstaltungen finden Sie hier. 
Auch Anmeldungen sind dort online möglich – schnell und unkompliziert.

mailto:aheinrich%40kpmg.com?subject=
http://www.kpmg.com/DE/de/Events/Seiten/default.aspx
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4  Veröffentlichungen

An dieser Stelle informieren wir Sie regelmäßig über aktuelle KPMG-Publikationen auf dem Gebiet der handelsrechtlichen 
und internationalen Rechnungslegung.

INSIGHTS INTO IFRS – KPMG’S PRACTICAL GUIDE TO INTERNATIONAL FINANCIAL REPORTING STANDARDS 

Unsere neuesten Auslegungen 
zur Anwendung der IFRS

Mark Vaessen, KPMG Global IFRS-
Leader, ist sich sicher: „Neue Stan­
dards, der Anstieg der M&A-Akti­
vitäten, der anhaltende Druck, die 
Berichterstattung stetig zu verbes­
sern … All diese Faktoren stellen für 
Abschlussersteller aktuelle Heraus­
forderungen dar.“

Ziel der KPMG Insights into IFRS ist 
es, die Anwendung der IFRS auf reale 
Sachverhalte zu erleichtern. Hierfür 
bieten sie praktische Leitlinien, die 
auf den Erfahrungen unserer IFRS-

Experten basieren. Problemstellun­
gen, die in der Praxis vielfach auftre­
ten, werden durch aussagekräftige 
Beispiele veranschaulicht. Der Auf­
bau der Publikation ist an die Struktur 
eines Abschlusses angepasst und 
illustriert sämtliche relevante Frage­
stellungen der IFRS. 

Die 12. Auflage ist vollständig aktuali­
siert und basiert auf dem Stand der 
IFRS zum 1. August 2015. Sie beinhal­
tet eine detaillierte Darstellung der 
finalen Fassung des IFRS 9 „Finanz­
instrumente“ (2014). Ebenso werden 
die bereits 2009 veröffentlichten 
Klassifizierungs- und Bewertungs­

vorschriften für Finanzinstrumente 
abgedeckt. Zudem wurden sämtliche 
Abschnitte um neue Entwicklungen 
in der Praxis aktualisiert. Dabei wur­
de auch und insbesondere der Ab­
schnitt zu „Angaben zu Anteilen in 
anderen Unternehmen“ (IFRS 12) 
erweitert. 

Die Publikation ist am 10. Septem­
ber 2015 im Verlag Sweet & Maxwell 
erschienen (ISBN 
978-0-414-05188-1). 
Weitere Informationen 
finden Sie auf der 
Website von KPMG 
International.

Links zu internationalen KPMG-Veröffentlichungen:

IFRS Illustrative Financial Statements

IFRS-Abschluss Guide to annual financial statements – 
Illustrative disclosures

In dieser Veröffentlichung der International Standards 
Group ist der IFRS-Konzernabschluss eines fiktiven pro­
duzierenden Weltkonzerns dargestellt. Er befindet sich 
auf dem aktuellen Stand der IFRS zum 1. August 2015.

IFRS-Abschluss Guide to annual financial statements – 
Disclosure checklist

Auch diese Publikation hat es sich zum Ziel gesetzt, 
Bilanzierer bei der korrekten Anwendung der IFRS zu 
unterstützen. In Form einer Checkliste kann überprüft 
werden, welche Angaben innerhalb des Konzernab­
schlusses gegebenenfalls erforderlich sind.

IFRS Newsletter

Financial 
Instruments

IFRS Newsletter: IFRS 9 Impairment – 
Issue 2 (Sep 2015) 

Im Mittelpunkt dieser neuen Ausgabe des Financial Instru­
ments-Newsletters steht die Meinung der IFRS Transition 
Resource Group for Impairment of Financial Instruments 
(ITG) zum IFRS 9. Die Mitglieder der ITG-Gruppe betonen 
die Bedeutung zukunftsorientierter Informationen und 
geben Empfehlungen zur Behandlung von erwarteten 
Kreditrisiken.

New on the Horizon

Revenue New on the Horizon:  
Clarifications to IFRS 15

Diese Veröffentlichung zum IFRS 15 „Umsatzerlöse aus 
Verträgen mit Kunden“ beleuchtet die Vorschläge des 
IASB zu Änderungen im Standard.

https://home.kpmg.com/xx/en/home/insights/2013/09/insights-into-ifrs.html
https://home.kpmg.com/xx/en/home/insights/2013/09/insights-into-ifrs.html
https://home.kpmg.com/content/dam/kpmg/pdf/2015/09/guide-IFS-20150910.pdf
https://home.kpmg.com/content/dam/kpmg/pdf/2015/09/guide-IFS-20150910.pdf
https://home.kpmg.com/content/dam/kpmg/pdf/2015/09/isg-disclosure-checklist-20150910.pdf
https://home.kpmg.com/content/dam/kpmg/pdf/2015/09/isg-disclosure-checklist-20150910.pdf
https://home.kpmg.com/xx/en/home/insights/2015/09/ifrs-newsletter-ifrs9-impairment-credit-risk-increase-ecl-contractual-term-rcf.html
https://home.kpmg.com/xx/en/home/insights/2015/09/ifrs-newsletter-ifrs9-impairment-credit-risk-increase-ecl-contractual-term-rcf.html
https://home.kpmg.com/xx/en/home/insights/2015/07/revenue-recognition-proposed-amendments-clarifications-slideshare-ifrs15-300715.html
https://home.kpmg.com/xx/en/home/insights/2015/07/revenue-recognition-proposed-amendments-clarifications-slideshare-ifrs15-300715.html
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